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REFLEXION  
IM PORTFOLIO

Die Begriffe «Reflexion» 
und «Portfolio» lösen nicht 
nur positive Reaktionen 
aus – sowohl bei Studie-
renden als auch bei Dozie- 
renden. Indem angehende 
Lehrpersonen Praxis  
und Theorie verknüpfen,  
sollen sie zu lebenslangem 
Lernen angeregt werden. 
Auch Schreibpädagoge 
Gerd Bräuer geht von 
dieser Idealvorstellung aus 
und skizziert in seinem 
Vademecum schreibdi- 
daktische Szenarien zu 
einer reflexiven Praxis.  
Er differenziert hierarchi-
sche Ebenen der Reflexi-
on, welche die Studieren-
den auf ihrem Weg durch- 
laufen. In der wiederkeh-
renden Rubrik «Ideen für 
Ihre Lehre» gibt Bräuer 
praxiserprobte Vorschläge, 
wie Reflexionen in Lehr- 
veranstaltungen eingesetzt 
und weiterentwickelt 
werden. Grossen Wert legt 
der Autor darauf, E-Port-
folios anzupreisen. Diese 
schaffen seiner Meinung 
nach einen Mehrwert, in- 
dem sie unterschiedliche 
Dokumenttypen vereinen 
und neue Zusammenhän-
ge erschliessen lassen. 
– Yves Furer

 G. Bräuer. Das 
Portfolio als Reflexi-
onsmedium für Lehrende 
und Studierende.  

 Opladen: Verlag 
Barbara Budrich, 2014. 
128 Seiten. 

SITUATION 
ROOM

Müsste man Barack 
Obamas Amtszeit auf ein 
einziges Foto reduzieren,  
hätte das Gruppenbild, 
das Pete Souza von  
der US-Führungscrew 
während des Schlags 
gegen Osama Bin Laden 
gemacht hat, gute 
Chancen zur Kür. Vier 
Annäherungen aus 
verschiedenen Diszipli-
nen sind im vorliegenden 
Band vereint. Günter 
Haller diskutiert das Foto 
vor dem Hintergrund 
politischer Bildstrategien 
und stellt die Protagonis-
ten vor. Ulrike Pilarczyk 
situiert das Bild metho- 
disch stringent im 
Kontext des gesamten 
Photostreams zum Ereig- 
nis vom 1. Mai 2011  
und deckt ein «unheil-
volles Spiel mit scheinba-
rer Transparenz» auf.  
Aus psychologischer Sicht 
beschäftigt sich Aglaja 
Przyborski mit dem 
bildlichen Habitus von 
Macht, während Martin 
Schuster eher grundle-
gende bildliche Eigen-
schaften wie Mehrdeutig-
keit oder kulturelle Codes 
durchdekliniert. – Ein 
tolles Buch über ein Bild, 
das Geschichte(n) 
schreibt. 
– Thomas Hermann 

 A. Przyborski, G. 
Haller (Hrsg.). Das 
politische Bild. 
Situation Room: Ein 
Foto - vier Analysen. 

 Opladen: Verlag 
Barbara Budrich, 2014. 
168 Seiten. 
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Zwei Jugendliche geben 
sich im Chat als frei- 
zügiges Girl aus und 
setzen damit leichtfer-
tig das Leben eines 
Mitschülers aufs Spiel. 
Ein Ehepaar spricht  
seit dem Tod seines Babys 
kaum noch miteinder.  
Sie sucht in einem 
Selbsthilfeforum Trost, 
er lenkt sich online mit 
Pokerspielen ab. Eine 
engagierte TV-Reporte-
rin möchte einem Cam-Boy 
helfen, scheint ihn  
aber ebenso für ihre 
Zwecke zu missbrauchen 
wie der Betreiber der 
Porno-Website. In seinem 
Spielfilm «Disconnect» 
(Impuls Media 2014) ver- 
webt Regisseur Henry-
Alex Rubin persönliche 
Schicksale und Parallel-
geschichten zu einem 
Sittenbild der digitali-
sierten Gesellschaft – 
und er zeigt, dass 
«Soziale Medien» unser 
Zusammenleben nicht 
einfacher machen. 

In seinem beunruhigen-
den und zuweilen plaka-
tiven Thesenroman «Der 
Circle» (Kiepenheuer & 
Witsch 2014) entwirft 
Dave Eggers ein Szena-
rio, wie wir es uns schon 
gut vorstellen können. 
Als eine junge Frau auf 
dem riesigen und mit 
kulturellen Aktivitäten 
brodelnden Campus des 
«Circle» zu arbeiten 
beginnt, kommt es ihr 
vor, als würde die Welt 
gerade neu erfunden. 
Google, Facebook und 
Twitter waren gestern. 
Der expandierende 
Social-Media-Konzern 
führt alles zusammen 
und schafft Anonymität 
und Geheimnisse ab. 
«Alles Private ist Dieb-
stahl», lautet ein Motto 
der neuen Weltordnung. 
Transparenz verkommt 
zur Tyrannei und Frei-
heit wird der Firmen-
ideologie geopfert.

Fotos im Netz, Privat-
sphäre und virtuelle 
Freundschaften greift 
auch die Schulfernseh-
sendung «Social Media» 
auf. Begleitmaterialien 
und Arbeitsblätter der 
PH Zürich finden Sie  
auf SRF mySchool.
– Daniel Ammann

Asoziale 
 Netzwerke?

INKLUSIVE 
BILDUNG

Diversität und Inklusion 
sind Prinzipien eines 
neuen Paradigmas, das 
Vielfalt zu nutzen statt  
zu vermeiden sucht und 
Gemeinsamkeit als Er- 
gebnis von Bildungs-
prozessen versteht statt  
als deren Voraussetzung. 
In diesem Herausgeber-
band wird in vielfältigen 
Beiträgen zu Grundlagen, 
Lehrerprofessionalität, 
Didaktik und Hochschul-
entwicklung aufgezeigt, 
welche Themen und 
Fragestellungen es bei der 
Umsetzung von Inklusion 
in Bildungssystemen zu 
bearbeiten gilt und wie 
dabei vorgegangen werden 
kann. Es werden aktuelle 
Probleme aufgegriffen, 
kritische Fragen gestellt, 
neue Forschungszugänge 
aufgezeigt und Ergebnisse 
aus Studien dargelegt.  
Der Band gibt einen guten 
ersten Überblick zu den 
zentralen Themen rund 
um Inklusion und Diver- 
sität in Bildungskon- 
texten und bietet wert- 
volle Anregungen für 
Forschung, Lehre und 
Schulpraxis. 
– Judith Hollenweger

 S. Trumpa, S. Seif-
ried, E. Franz, T. Klauß 
(Hrsg.). Inklusive 
Bildung: Erkenntnisse 
und Konzepte aus Fach-
didaktik und Sonder-
pädagogik. 

 Weinheim u. Basel: 
Beltz Juventa, 2014. 
384 Seiten.


